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Sehr geehrter Herr Vorsitzender, sehr geehrte Abgeordnete,

dankend für Ihre Einladung kommen wir hiermit Ihrer Bitte um eine ergänzende schriftli-
che Stellungnahme aus pädiatrischer Sicht nach:

Der Intention des Antrages und seiner Begründung stimmt unser Verband voll zu. 
Ergänzen könnte man noch, dass durch gesündere Ernährung nicht nur die Lebensqua-
lität sondern auch die Lebensdauer und damit die qualitätsadjustierte Lebenszeit 
steigt, wodurch nicht nur Krankheitskosten sinken sondern auch die Produktivität 
steigt und damit Einnahmen für Staat und Sozialversicherungen.

Die pädiatrischen Verbände, die die Prävention von Krankheiten des Erwachsenenal-
ters als zentrale Aufgabe sehen, legen deshalb großen Wert auf Förderung einer ge-
sunden Ernährung in den Familien mit Kindern. Es ist nachgewiesen, dass in der 
Kindheit erworbenes Ernährungsverhalten im weiteren Leben beibehalten wird.

Ungesunde Ernährung und daraus resultierende Erkrankungen sind besonders in Fami-
lien mit geringerem sozio-ökonomischen Status verbreitet .

Deswegen erscheint es als plausibel, dass die Senkung der Kosten für gesunde Ernäh-
rung den Kauf, die Zubereitung und den Verzehr von entsprechenden Lebensmitteln 
besonders in ärmeren Familien fördert. 
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Es muss allerdings bedacht werden, dass der Kauf, die Zubereitung  und der Verzehr 
von Nahrung Kenntnisse und Fähigkeiten - eine entsprechende Esskultur – voraussetzt. 
Ohne deren Förderung ist es wahrscheinlich, dass die reine Senkung der Preise für be-
stimmte Lebensmittel dem Präventionsdilemma unterliegt: es profitieren davon beson-
ders die Familien, die ohnehin die guten Lebensmittel kaufen. 

Damit auch jene, die nicht über das nötige Wissen, die nötigen Fähigkeiten und die er-
forderliche Motivation für eine gesunde Ernährung verfügen von einer Verbilligung profi-
tieren, benötigen sie diesbezüglich besonderer Förderung. Diese könnte am effektivsten 
in KiTas und Schulen erfolgen; bei begrenzten Ressourcen und zur Vermeidung eines 
weiteren Päventionsdilemmas möglicherweise konzentriert in Startchancen-Einrichtun-
gen. 
Hier könnte nicht nur diesbezügliches Wissen zu vermittelt werden, sondern auch prak-
tische Kompetenzen. Idealerweise wären die in die Gemeinschaftsverpflegung der 
entsprechenden Institutionen zu integrieren. Das durch Einbeziehung der Eltern zu er-
gänzen, hätte sicher den nachhaltigsten Effekt. 

Das wäre das Ideal einer Gesundheitsförderung durch Esserziehung. Allerdings stehen 
dem zahlreiche Hindernisse im Wege: Zeit dafür wäre wohl in der Ganztagsbetreuung. 
Fachkräftemangel, räumliche und technische Ausstattung und übertriebene Hygienevor-
schriften stellen hier aber Hürden, die sich nicht schnell überwinden lassen.
Das erforderliche Geld dafür, könnte zumindest teilweise – geschätzt 3,5 Mrd. Euro/
Jahr – durch Verzicht auf die hier gefordert Mehrwertsteuer  vorhanden sein.

Hingegen wäre die hier zur Disposition stehende Maßnahme schnell umzusetzen und 
möglicherweise sogar gesundheitsförderlich gegen zu finanzieren, z.B. durch Erhöhung 
der Steuer auf Fleisch oder Restaurant (Bestellpizza) oder die schon beschlossene Ab-
gabe auf zuckerhaltige Getränke.

Eine Frage wäre allerdings noch, ob eine Steuersenkung vom Handel an die Verbrau-
cher weiter gegeben wird. Es könnte ein Beitrag zur Verringerung von Kinderarmut sein.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass neben zahlreichen anderen medizinischen 
Fachverbänden inkl. dem RKI die pädiatrischen Verbände seit längerem die Forde-
rung nach einer Abschaffung der Mehrwertsteuer auf Gemüse, Obst, Hülsenfrüch-
te und andere gesundheitsförderliche Lebensmittel erheben. 
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